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LEER/WESTOVERLEDINGEN -
Das „Haus Samson“, Stamm-
sitz der Weinhandlung Wolff,
stammt aus dem 16. Jahrhun-
dert und ist ein oft bewun-
dertes, viel fotografiertes, ar-
chitektonisches Kleinod in
der Leeraner Altstadt. Vor
zehn Jahren gründeten Hilke
und Fritz Wolff eine Stiftung,
deren Namensgeber sie sind.
Seit 2007 ist „Haus Samson“
im Besitz der Stiftung.

Und genauso lange fließt
Geld der Einrichtung in den
Erhalt des alten Gebäudes,
dessen Fassade im Stil des
niederländischen Frühba-
rocks gestaltet wurde. Erst
musste das Dach saniert wer-
den, 2014 wurden mehrere
Fenster in Bleiglasfenster
ausgetauscht, und 2016 be-
kam die Fassade mit histori-
schen Frontfenstern wieder
ihr ursprüngliches Aussehen.
Derzeit beobachten alle den
Stützbalken des Daches mit
Argusaugen, weil dort ein al-
ter Befall mit Nagekäfern –
umgangssprachlich auch
Holzwurm genannt – festge-
stellt wurde. Der alte Balken
wird nun vorsichtig abge-
stützt. Anfangs habe es aber
dramatischer ausgesehen als
sich bisher zeigte, gibt Günt-
her Preuschaft, Vorstands-
vorsitzender der Fritz-und-

Hilke-Wolff-Stiftung, vorsich-
tig Entwarnung.

In den vergangenen zehn
Jahren habe sich diese zu ei-
ner „sehr großen, vorzeigba-
ren Stiftung in der Region“
entwickelt, sagt er weiter. Das
Vermögen sei auf 1,25 Millio-
nen Euro angestiegen, vor
zwei Jahren habe es noch bei
600 000 Euro gelegen. Doch
Hilke Wolff brachte als Zustif-
tung ihr Elternhaus nebst

Grundstück in Leer mit ein.
Dort entstand ein Mehrpar-
teienhaus.

Stiftungziel ist unter ande-
rem der Erhalt und die Pflege
von Baudenkmälern, denk-
malgeschützten Gebäuden
und Anlagen in Ostfriesland,
aber auch die Förderung von
Wissenschaft, Kunst und Kul-
tur sowie von Heimatkunde
und -pflege. In diesem Sinne
entschied der Vorstand auf

seiner jüngsten „Jubiläums-
sitzung“, dass das Buchpro-
jekt „Geschichte der Volks-
schulen in Ostfriesland“, das
beim Heimatmuseum in
Folmhusen angesiedelt ist,
mit 2000 Euro unterstützt
wird. Insgesamt sollen
38 000  Euro an Förderpro-
jekte ausgeschüttet werden,
so Preuschaft. Unter ande-
rem sollen in den kommen-
den vier Jahren 20 000 Euro

in die Projektarbeit von Burg-
hardt Sonnenburg, dem Lei-
ter des Heimatmuseums
Leer, fließen. Mit weiteren
2000 Euro wird die histori-
sche Altstadt unterstützt.

Insgesamt unterstützte die
Stiftung seit 2007 Denkmäler,
wissenschaftliche und hei-
matgeschichtliche Projekte
mit 280 000 Euro. Weitere
90 000 Euro kamen von ande-
ren Unterstützern.

Diese Stiftung unterstützt die Region
KULTUR Leeraner Ehepaar kümmert sich um den Erhalt von „Haus Samson“ und vieles mehr

Gegründet wurde die
Einrichtung von Hilke
und Fritz Wolff. Geför-
dert werden soll auch ein
Buchprojekt des Schul-
museums in Folmhusen.

VON ELKE WIEKING

Trafen sich anlässlich des zehnjährigen Bestehens der Fritz-und-Hilke-Wolff-Stiftung im Museum im „Haus Samson“ in
Leer: (von links) Holger Franz (Vorsitzender des Stiftungsrats), Olga Ermisch (Stiftungsrat), Stifterin Hilke Wolff,
Günther Preuschaft (Vorsitzender des Stiftungsvorstands) und Hildegard Brahms (stellvertretende Vorsitzende im Stif-
tungsrat). BILD: PRIVAT

KREIS LEER - Die abge-
brannten Raketen- und Böl-
lerreste, die Silvester und
Neujahr abgeschossen wur-
den, gehören immer in den
grauen Restmüllsack und
nicht in den Sack für Papier
oder Leichtverpackungen.
Das teilt der Landkreis Leer
in einer Pressemitteilung mit.

Er gibt Tipps, wie nach
den Feiertagen der viele Müll
in die Säcke sortiert werden
muss. Der Abfallwirtschafts-
betrieb des Landkreises bittet
darum, große und sperrige
Kartons nur gefaltet zwi-
schen die Säcke zu stellen,
um den Müllwerkern das
Einladen zu erleichtern. Klei-
nere Kartons wie zum Bei-
spiel Schuh- oder Elektroge-
rätekartons gehören in den
blauen Papiersack, heißt es.

Auf keinen Fall sollten lee-
re Kartons mit Papier und
Pappe befüllt werden. Sie
werden sonst von den Müll-
werkern nicht mitgenom-
men, da gerade bei nasser
Witterung diese Kartons auf-
weichen und beim Anheben
der Inhalt wieder herausfällt.

Weitere Fragen beantwor-
ten die Mitarbeiter des Ab-
fallwirtschaftsbetriebs unter
der kostenlosen Servicenum-
mer 0800 92524-23.

Tipps für das
Sortieren
von Abfall

LEER - Er habe in diesem
Jahr nicht viele Konzerte ge-
spielt, erzählte Enno Bunger
am Mittwochabend im aus-
verkauften Kulturspeicher.
Aber auf die Frage, ob er
Weihnachten in Leer spiele,
war die Antwort klar: „Ja, auf
jeden Fall!“ Und so setzte er
die Tradition, nach den Feier-
tagen in seiner ostfriesischen
Heimat aufzutreten, auch in
diesem Jahr fort. Rasch war
das erste Konzert ausverkauft
– schon bald auch das zweite,
das er an diesem Freitag-
abend ebenfalls im Kultur-
speicher gibt.

Erstmals stand der in
Westoverledingen aufge-
wachsene Bunger am Mitt-
woch ganz allein auf der
Bühne, und dann in so klei-
nem Rahmen mit „nur“
150 dicht gedrängt sitzenden
Zuhörern vor sich – das ma-
che ihn ganz schüchtern und
nervös, meinte er, und suchte
verlegen nach Überleitungen
zwischen den Songs. Und so
war der sonst so locker plau-
dernde Enno Bunger unge-
wohnt ernst, ließ zwischen
der musikalischen Melan-
cholie kaum Schalk aufblit-
zen und ließ die Musik ganz

für sich sprechen. Die sprach
gewaltig, mal mit zart perlen-
den Läufen auf dem schwar-
zen Flügel, mal brachial mit
allen Finessen der Technik
des Keyboards.

Geschickt jonglierte Bun-
ger mit Wortspielen in seinen
Texten, überraschte mit im-
mer neuen Bildern. „Warum
ist Oma jetzt im Himmel, mit
ihrer Höhenangst hält sie es
da nicht aus“, hieß es in ei-
nem von drei neuen Songs
für ein neues Album. In dem
Lied blickt er durch einen
Weichzeichnerfilter und fin-
det „alles, was früher war“
schön, während das Hier und

Jetzt nicht ganz so gut weg-
kommt. Tosender Applaus
beflügelte ihn, gleich noch
eine Strophe zu spielen.

Begeistert applaudierten
die Fans nach jedem Stück.
Und so melancholisch, trau-
rig und berührend Bungers
Songs auch sind, trägt die
Musik doch so viel Kraft in
sich, dass sie Halt gibt in
traurigen Zeiten. Eindrucks-
voll bastelte der Wahl-Ham-
burger Sounds und Effekte
am Keyboard zusammen, re-
gelte hier minimal einen
Schieber, drehte Knöpfe, bis
er endlich beide Hände für
die schwarzen und weißen

Tasten frei hatte und fantasti-
sche Klangteppiche unter
wundervolle Melodien zau-
berte. Mit seinem populärs-
ten Song „Regen“ verabschie-
dete sich Bunger nach einer
Stunde von der Bühne, kam
dann aber für Zugaben zu-
rück. Seine gesungene
Freundschaftserklärung für
Schlagzeuger Nils Dietrich
ging dabei noch einmal so
richtig unter die Haut. Eine
lange Schlange bildete sich
vor dem Verkaufstisch – ge-
duldig signierte Enno Bunger
Alben und CDs und schüttel-
te Hände von Freunden und
Bekannten.

Begeisterndes Konzert im kleinen Rahmen
MUSIK Enno Bunger trat vor rund 150 Besuchern im Leeraner Kulturspeicher auf

Er präsentierte drei neue
Songs und verriet, dass er
an einem neuen Album
arbeitet. An diesem Frei-
tag ist der in Westoverle-
dingen aufgewachsene
Musiker noch einmal in
Leer zu hören.

VON KARIN EDEN

Konzentriert spielte Enno Bunger im Leeraner Kulturspeicher am Klavier. BILD: EDEN

WEENER - Am Mittwoch-
abend, 27. Dezember, kam es
im Stadtpark in der Schul-
straße um 19.35 Uhr zu ei-
nem versuchten Raub, teilte
die Polizei mit.

Ein 18-jähriger Weenera-
ner war von einem unbe-
kannten Mann angesprochen
und um eine Zigarette gebe-
ten worden. Zeitgleich nä-
herte sich eine zweite Person
von hinten und brachte den
18-jährigen mit einem Knie-
stoß in den Rücken zu Bo-
den. Dabei wurde er nach In-
formationen der Polizei
leicht verletzt. Die Täter for-
derten Geld und das Handy.
Die Tat wurde aber von ei-
nem bisher unbekannten
Mercedes-Fahrer gestört. Er
hatte offenbar die Situation
erkannt und sich bei Fern-
licht mit seinem Wagen von
der Ecke Schul-/Marktstraße
aus genähert. Die Täter
flüchteten daraufhin in Rich-
tung Neue Straße.

Sie werden wie folgt be-
schrieben: Der erste Unbe-
kannte ist etwa 20 Jahre alt,
1,90 Meter groß und sehr
schlank. Er hat kurze Haare
und einen Dreitagebart. Der
Zweite ist etwa 18 Jahre alt,
rund 1,75 Meter groß, dick
und trug eine dunkle Hose.
Beide Täter sprachen hoch-
deutsch.

Die Polizei bittet Zeugen
und besonders den unbe-
kannten Mercedes-Fahrer,
sich zu melden.

18-Jähriger
überfallen
Die unbekannten Täter
wurden in Weener von
einem Autofahrer gestört
und flüchteten.

WEENER - Ein Lastwagen
musste Donnerstag auf der
Autobahn 31 mit einem Kran
wieder auf die Fahrbahn ge-
hievt werden. Dafür wurde
die A 31 zwischen den An-
schlussstellen Weener und
Jemgum in Richtung Leer
zwischen 12.30 Uhr und
13.40 Uhr voll gesperrt. Der
Verkehr wurde umgeleitet.
Einen Abend vorher hatte ein
betrunkener Fahrer den Last-
wagen auf einer Berme fest-
gefahren. Die Polizei war auf
den Mann aufmerksam ge-
worden, weil mehrere andere
Autofahrer gemeldet hatten,
dass gegen 23.10 Uhr der
Tanklastzug einer Spedition
aus dem Rhein-Erft-Kreis,
der in Richtung Emden un-
terwegs war, Schlangenlinien
fuhr. Als die Polizei eintraf,
war der Laster, der Kunst-
stoffgranulat geladen hatte,
bereits zweimal nach rechts
von der Fahrbahn abgekom-
men und hatte dabei auf ei-
ner Länge von insgesamt 250 
Metern die Außenschutz-
planke sowie den Seitenstrei-
fen zerstört. Dort war der
Tanklastzug dann auch ste-
ckengeblieben.

Die Polizei stellte fest, dass
sowohl der 34-jährige Fahrer
aus Arnschwang als auch der
51-jährige tschechische Bei-
fahrer alkoholisiert waren.
Ein Test ergab, dass der
34-Jährige den 40 Tonner mit
1,29 Promille Alkohol im Blut
gesteuert hatte. Er sei „abso-
lut fahruntüchtigt“ gewesen,
teilte die Polizei mit.

Auf der Polizeidienststelle
wurde eine Blutentnahme
durchgeführt und der Füh-
rerschein sichergestellt. Bei
der Aufnahme des Unfalls
bemerkten die Beamten, dass
im digitalen Fahrtenschrei-
ber die Fahrerkarte des Bei-
fahrers steckte. Ihn und den
Fahrer erwarten nun Straf-
verfahren. Die Polizei warnt
noch einmal davor, unter Al-
kohol oder anderen Drogen
zu fahren: „Das kann zu
schweren und tödlichen Ver-
kehrsunfällen führen.“

Lkw-Fahrer saß
mit 1,29 Promille
am Steuer


